
,. orteil" d", Ein'Atz". dt>r Ft>rt.igrutl"rmi.rh'lIlg"n 

I>i,· .. • .. hni ... h !!l'lr'H"knl'lr.lI. knnz"llri"I'I,," Fuuennill .. 1 
sind It>iml Zll lrnnspnrtit>r .. n ulld zu v .. rarheiten. ihrt> BI" 
hantllllnll. Lagl'l"Ung un<l di,· w .. iIPr" V"rnrlll'itnn!! sin,1 
ehcnlllils l"iehll'l' und (·inlod1l'I·. 

Si .. hnlwlI hÖh .. n·n .'iiih,·wl'l·1 111101 ihl''' 1It',·sl .. lIllng ist si· 
merl'r nls di,' Im,!itinlll'lI.. I,nnso'rvier",,!! von (;nlll<l· 

IlIlI .. ". 

J)iese~ FlIlIl'r kann ,IIII'I'h "lIlspl· .. ,'.llo'lIo1 .. V"I'lllhren o"n 
jeweiligen Ansprüchen d .. r Ti"l'e anllepußI 1111,1 in jel .. i,·h. 
bleibe no er Qunliläl angehnlen werden, 

Inouslriemäßijel' Fiilterunll I'rmöglicht eine FullereinsplI' 
rung IIno eine iiher 0111. jellnz,' .Inhr glei"hbl"ih .. no,· Qun. 
liliit. 

Die Zuhl oI"r ,\rllPilsko-iilh' vl'l'rilll,\'"rl si .. h '·I,lu·bli .. h, 

Produktion,"nslnll weg-en "Hitzli,·h .. r FIIII .. räno .. runje enl· 
lällt. 

13,·; induslril'llliillig-"I' FiiIlPr'"'g- ist wiihn'n,1 oIes .Inhr,·s 
eine 2· bis amnli!!" ;~IHlenlllg- 01 .. " FlIlIerzllsnmml'nsetzung 
möglich. Das läßI sieh gut nrganisi",'en IIno IlIngfristill 
mit enl.~pre .. h'·'Hlem rbel'ganje pinnen nnd vorb .. reill'n. 

Bei oer Fülterung Illit F"rliglutLer ist die Knnoitinn o"r 
Kühe, deI' Gesundheilszustano, die Milehleistung uno oi,· 
Qualität lIusgeglichen. 

[)i .. Ful.I,·rpro<luklinn wird mit oI .. m Einsalz ,10·1' l .. cI",i· 
sdu'lI Tr ... ·knung unklllllpliziI'I'Il'''. da si,'" cI .. 1' Anhuu auf 
weni!! ... IIh"I' el'lrllg-rt>idlCr,' Surh'n knnz .. ntri .. ren knnn, 

,'1i .. ht zlIl .. lzl ist .. irH' !!ut nll'"hanisi,· .. hnr .. T",·hlloln!!i .. 
mÖjeli .. h. 
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Kosten der Heißlufttrocknung von Welkgut 
bei unterschiedlicher Auslastung der Anlage 

Dr. W. Wohlleben, Universität Rostock, Sektion Meliorationswesen und Pflanzenproduktion 

AIII o .. m Erl"hrung-sallslflllsch zu Prohl"'lll .. n o .. r u-.chnis .. hcn 
Trocknung in lA'ipzifZ·Mnrkklc .. b.·rg- nm 1:1, "lärz 1!l7::l 
wurde oIil' I3l'd .. ullln~ 01,,1' H"ißIIIIUrockllull~ liir die Erliil· 
lung o .. r vnm VIII. Parleilag oI"r SEI> gest .. lIle,n HauplRul. 
gabe her<lllsgearb .. ilcl. Folgende Vort .. ill' g .. genüber nnoeM'1l 
Kons .. rvicrlln~s"",·llIllI"en In",," si .. h anlühren: 

i\lögli .. hk"it oIel' i\nwl',ulung' indnstriemäßigel' [>roouk· 
lionsmelhoo,," la·i 0"" I';ons""vicrung IIno WeitervernI" 
heitllnJ( 

Kon~"rvienrn!!sv .. rfahr .. n mil o .. n g .... in!!sl .. n ;'IIähn<lorr· 
v"rlush'n 

Si .. herun~ d"r konlinlli .. rlidll'n Ern .. · hl'i inlensivl'1lI 
FUllerbnu ollr .. h weitgehend .. WillerungslInnbhiing-igkpil 
des Konservi"nlOjesprn?esSl·s 

geringer Halllllhcdal'l du",1r g'l'OlIe Sehiilldi"Ir... dpr 
PelIeIs, lei .. hte Tl'allsp,"·lmögli .. hkeit über große Enller· 
nungen, günslig .. Lag-l'l'fiihigk .. il, d, h, gel'igrll'l zur A .. · 
serv"hiloullg 

gul .. :\Jiiglil'hkpil 011'1' indusll'iellell Wf'il""v"""rI",illlllje dl's 
pelletierlen T"II .. kf'lIglIl .. s 

wichtige FulI,·,'komp,,,u·nl .. ,n der :'vliselrfulIl'I'pl'Ilclllklion, 

[)i .. se Vnr/.iigl' dl'J' 1I,'iUh,llIro,'knlll'g wprd .. n hish .. 1' n'lI'lr 
"iehl voll lül' oIi,· Lösullg oll'!" VOI' der l.anowi,'ls .. halt sleh .. n· 
oen Aulgabl'll genlllzt. Deshalb ist .. s e"lol'd .. rli .. h. oil' in vip· 
I"n Trocken\\'e1"kl''' "nch vorhnnol'n .. n H .. servf'n ",ufzuoe .. ken. 
UIII die Leis""lgl'n stänoig 1.11 e"höhen, Da I ... i gehl I'S vor 
alleIn 11111 .. ine E"höhung o!',· Leislung bei günsliger (;"sl"l· 
lung oe,· Kosl .. lI. und.Rs WUl'df' 11, ", daraul hinge\\'i!'sen, 
.. daß es nOlwendig isl, sich slärkel' als bishe,· mil "f'1' Ok,,· 
nomie 01 .. " T,'ock .. nwprkp ZII heso'hiirlig-I''''' '1/, 

I)i .. fI"ißlulllrol'knllu!! "rford"l't r .. lali,' hoh" Io"'"slilion .. n 
uno hl'im Flelr!'ih!'n oer AnIRg-.. "in .. n holwn En .. r!!ien11 Iw",no, 
Aus diesem t;runo isl es von bl'snnocrer H .. d .. uhlll~ 1""lzII' 
sIelIen. ollrch wl'l .. llI' :\IIIßnRhml'n vor 1111"", dil's" h .. ioen 
Kostenlnkloren w .. senlli ... h heeinflllßt w!'rol,," kiinn"n, 

In mehrjiihri!! .. n I'i~,,"en I 'nl!'n;IIchlill!! .. n cll'r Io\''''''n i" ,'pr­
schied"llen Tr'lI'kl'llwerken der H"puhlik wurdl' "pl'SllI"hl. ""' 
oen vorhallo .. n .. 1l Unterla~ell di .. Prnbl"IIIHlik ,1",' kosten· 
heeinflussend!'11 Faklor .. n zu erfllssen. Aulgnlllol d .... unler· 
schiedli .. I,,·n Leistungs· un,l Kost.'llerlassunfZ wal' "s ni .. hl 
möglieh, eilll' exakle Kostennnal~'s .. deI' Tl'o .. ,kmrnJ(sb .. lrif'h .. 
ourchzulühren, Angl'stelltl' Kosll'nkalkulalinoll'lI IIncl :\10· 
oellrcchnungen /'2' crmöglidwlI ,·sjeooch. ,11'11 Einfluß d .. r 
I'inzelnen Faklor .. n aul dil' Kosl .. n ZII crlllill"ln, 

Im lolgeno .. n solll'n l'iniJ(l' Eq,:o-llllissc 01 a r;: .. I "I': I WI'I'III' " , Dip 
Modellrechnungen ergabpn. dnß der TJ'OckenIllHsseg .. I",1t df'S 
Troekengutes den größten Einfluß auf di .. Koslenenlwicklung 
hat. ner Trnek .. nmasseg!"hlllt o .. s Trockellgul .. s b .. eillflIlßI: 

die Trnnsporikoslpil jC' , TroekpllTllHSSP 

die Hl'izullgs""I·rgickosl .. n j,' I 'I""Ol'kClIlllaSSe 

oi .. Our .. hsalzlcislung je Tro .. kcnslund .. IIno dlldurch di!' 
Feslkoslf'n je I Trock!'nmass!' 

d ie Kons('rviel~un~sl('isllll1g. 

Ein hoh"r T"'\I'kl'nnHlss(>!.(,·halt fUhrt 7,ur Kostensellkullg. ,.,." 
geringf'r erhöht oie Kosten, D" d .. r höchst" :'Iiihrstofferlrag­
Iwi (;rünlullerpfl,",z('n nur bei .. in .. m r .. lllliv nieorigell 
TJ'Ockenmassegehalt zu Nreiehen isl. e.rgibl sich oaraus di .. 
Forderung, bei .. i"el1l mögli"hs!. hohe" A"ll'il des Grü"gul,'s 
oen Trockenmassegehall künsllich ZII el"l,öhen, Oies isl nl1l 
..rlf'kli"slen cluro'h Oas Vnl'\velkp" ZII 1'I'I, .. i..l,,,", 

~II 



Einfluß de. Vorwelken8 auf die Trallsporlkoslen 

Die Erhöhung des Trockenmassegehalt~ im Trocknungsgut 
durch das Vorwelken führt wr Kostensf'nkung durch : 

Erhöhung der Ladekapazität in t je Transporteinheit 

Erhöhung der Beladeleistung in t je h beim E 280 

und dadurch Verkürzung <ler ßela<lezeit je Tran~port­

einheit. 

Dip 7.lI ureich .. n<lC' KostC'nsC'nkung kllnn j" nneh Trnmport­
Pl1tfernulIg. d. h. na(·1! HölH' <les Anteils dpr J3clndE'zei.t an 
<lrr (;esanHtransporlzeit bis zu :W Prozent <lE'1' 'l'ransport­
kosten betragen. Sie ist bei guter Organisation mindestens 
so hoch, <laß die Mehrkosten, die durch die Zweiphasenernte. 
~Iähcn mit dem E 301 und Häckseln mit dem E 280. gegen­
übrr clrr Einphasenernte auftreten, voll abgt·d"c.kt werdrn 
können .. 

Einfluß des Vorwelkens auf die Hei7.ungsenergiekosten. 

ni .. I'h'izungselwrgiekostcn sind .. in w"sentliehe!' ßr~tand tril 
<ler Troeknungskosl.en, Daeh eigenen Untersuchungen /2i bE'­
tragen sie bei Grüngut bis zu 30 Prozent der Gesamtkosten. 
Sie sind abhängig vom Wasser- bzw. Troekenmassegehalt des 
Trocknungs/tutes und vom spezifischen Wärmeverbrauch je 
kg verdampften Wassers, der wiederum abhängig ist von der 
Trocknerführung sowie von der Bindung des Wassers all 
und in der Pflanze. 

Bei Grüngut kann unter praktisehen Bedingungen bei rich­
tiger Trocknerführung ein durchschnittlicher spezifischer 
Wärmeverbrauch je kg zu verdampfenden Wassers vorl 
900 kcal und bei Welkgut ein Verbrauch von 1200 kcal 
angenommen werden. Der höhere Wärmeenergieverbrauch je 
kg"w verdampfenden Wassers Iwi Welkgut liegt ill dem rela­
tiv höheren Anteil an Zellwasser und den niedrigen Gas­
temperaturen , die bei der Welk!lnttroeknung mÖ!llich sin<l. 
begriindet. 

Um d"n Kostenaufwan<l ökonomisch einwan<lfrei beurteilen 
zu können , ist es zweckmäßig. anstell .. der meist gebrauch­
ten Bezugsgröße Trockengut. du~ i.n sl'inem Trockenmasse­
gehalt Schwankungen von einigen Prozent unterliegt , <li e 
Trockenmasse als Bezugsgröße zu wählen, da sie klRr dl'fi­
niert ist und alle Umrechnungen auf :'iährstoffkosten usw. 
ohne weiteres möglich sind. 

Die Heizungsenergiekosten lassen sich in Mark je t Trocken­
masse nach folgender Formel berechnen: 

(G - TI') . \-\' . Ke 

Trm' Hu 
H 

H Heizun~sl'nerW!"kost!"n In Mit Tm"kenmass .. 

G (;riinmasse in kg 

TI' Trockengut in kg (Trockenmasse + to Prozent Rest­
feuchte) 

W spezifischer Wärmeverbrauch in kcoL'kg WRs~ .. r 

Ke Kosten des BreOl<stoffs in .Mark je t 

Trm Trockenm!lsse in kg 

Hu unterer Heizwert des Brennstoffs in keal/ kg. 

Oie nach dieser Formel E'rmittdten Wcrlc wur<len im Bild I 
graphisch dargestellt . Unterstellt ist der Einsatz des Heizöls 
Sorte 0 (Hu = 9500 kcal) mit einem Preis von 175 MIt. Der 
unterschiedliche spezifische Wärmeverbrauch wurde gewählt. 
um die Bedingungen bei der Trocknun!l von Grün - un<l 
Welkgut erfassen zu können. 

Die aufgezrigle Tendenz der Kostelldegression bei steigendem 
Trockellmassegehalt verdeutlicht seine entscheidende Bedeu­
tung für die Entwieklung der Heizungsenergiekosten. 
Auch unter Berücksichtigung der Tatsache, daß bei der 
Trocknung von Welkgut der spezifische Wärmevcrbrallch 
von 900 kcal je kg Wasser bei Grüngut auf 1200 keal an ­
steigt, sind große Kostl'neinsl-",rungen miiglieh. 
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UaralL< ist zu erkennen, daß mit einer Erhöhung des Trocken­
massegehalts von 20 auf 35 Prozent eine Senkung der Hei­
zungsenergiekosten um etwa 50 Prozent zu erreichen ist. 

Einfluß de~ Vorwelkens auf die Festkosten je t Trockenmasse 

Die verringerte Wasserverdampfungsleistung bei der Trock­
nung von Welkgut führt zu einer erhöhten Durchsatzleistung 
<ler Anlngen, da die Verweildauer in der Trommel verringert 
wurlen kaml. Bei richtiger technischer und technologischer 
Gestaltung des Trocknungsprozesses sind von Tock /3/ bei 
Welkgut an einer UT 66 Durchsatzleistungen von maximal 
2000 kg Trockengut je h gemessen worden. 

Um cll'n Einfluß des VOfWelkells auf die Trocknungskosten 
für Grünfutter darstellen 7.U können, wurden die anteiligen 
Festkosten für <lie Grünfuttertrocknung eliminiert. In den 
hierfür notwendigen Berechnungen war es erforderlich, <lie 
Festkosten für die Heißluft.lroeknung 7.U gliedern in 

Festkostf'n für die Grundausrüstung 

Festkosten für <lie Zusatzausrustung zur Trocknung von 
Grünfutter 

Festkosten für die ZusatzauHiistnn/t 7.ur Troeknung von 
Hackfrüchten. 

,\U5 den anteiligen Festkosten für die Grundausrüstung und 
<len Festkosten für die Zusatzausrüstung Grünfutter. wurde 
die Kostenentwi"klung je t Trockenmasse bei unterschied­
licher Ourchsalzleistung je Trocknung~stunde bei einer An­
lage vom Typ UT 66 errechnet. 

Im Bild 2 sind die Ergebnisse für eine Gesamtlrocknungs­
aauer von 4500 Stunden und einen Anteil der Grünfutler­
troeknung von 2500 bis 3000 Stunden im Jahr dal·gestellt. 
Es wir<l deutlich, daß die Erhöhung der Durchsatzleistung 
einen wes~ntliehen EinfluLl auf die Festkostellbelastung je 
t Trockenmasse ausübt. Wenn berücksichtigt wird, und das 
hllben unsere Untersuchungen ergeben, daß bei einer Trock­
Ilung von Grüngut in den Anlagen Standard 63 und UT 66 
oft noch mit einer Durehsatzleistung von weniger als 1 t Trok­
kenmasse je h gefahren wird, so zeigen sich hier Möglichkei­
ten der Reduzierung der hohen Belastung durch die Fest­
kosten. 

_\",s der Darstellung ist zu erkenne", daß ei'ner Erhöhung 
der Ourchsatzleistung bei Grüngut von 0,8 a uf 1 t Trocken­
llIass<? je h. die im Durchschnitt möglich ist, zu einer Senkung 
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Bild 1 
Feotlr.OIe.,n in U 't 
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(Griloruller) bei ge­
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Bild 3. O.rsteJ)ung der Entwicklung der TrodcoWlf!"Skose.,n in Abhän­
gigkeit von der Olll'dwltzleistung und der Anzahl der Trodc· 
nungutunden; 10 Jahre Rücknulldauer der Investitionen. 
45;2 Prozent Bau, 2 Prozent Absdlreibung, 54 ,8 Prozent Aus· 
rüsiung, 8 Proo:ent Absdlreibung, Inv_itionshöhe 3 300000 M. 
Trodcnu"gsk""ten 159 M/h ohne Investition 

der Festkosten je t Trockenmasse um 10,- M (von 48,- M 
aur 38,- M) führt. Die Einführung der Trocknung von Welk­
gut ennöglicht eine Erhöhung der Durchsatzleistung auf 1,5 t 
Trockenmasse je h, durch die eine weitere :Senkung der Fest­
kosten um 13,- M je t Trockenmasse zu erreichen ist. Wird 
bei guter Organisation der mögliche Welkgutanteil von 30 
bis 40 Prozent an der Grünruttertrocknungszeit erreicht, so 
ist durch das Vorwelken eine wesentliche Senkunp: oer Fesl­
kostenbelastung zu erreichen. 

Das bisher Dargelegte zeigt, daß oas Vorwelken des Grün­
rutters die Kosten erheblieh beeinflußt durch : 

Senkung der Transportkosten je t Trockenmasse 

Senkung der Heizungsenergiekostell je t Trockenmassr 

Senkung der Festkosten je t Trockenmasse bei Erreich .. n 
hoher Durchsatzleistungen. 

Damit hat das Vorwelken einen wesentlichen Einfluß a ur di .. 
Okonomie der Heißlurttrocknung. Es ist deshalb erforderlich, 

Ainen möglichst hohen Welkgutanteil zu erreichen, um die 
Kostenbelastung je NährstoHeinheit bei der Grünfuttertrock­
nung zu senken . 

R" .... rtechnik . H . .Ig . . H,·rt :; . ~Qi 19i4 

Die AUfilastung in ihrer ,\u~wirkllnjl allr die TrorkJ\unjls­
kosten 

LJei oem Erfahrung-sallslalls,·h 111 Leipzig-.\Inrkklp.ebprl! 
wurde immer wiedl .... rinr. bessere Auslnstung der Anlngpn 
gerordert. da: nur oureh sir eine erhöhte Konservipl'lIngs­
leistung bei glE'i('hzpitiger Kostensenkung ZII "''rpi,·h .. n ist. 
Die erhöhte Auslastunp: isl möglich durch: 

diE' Ausd .. hnllng- o .. r Trockllltllgsz .. it 

die Erhöhung der OUM'hsat7.1pist\lnp: je Troekll\lIl(lsst11 IHI,·. 

Der Einfluß dieser beiden Faktoren aur die Kosten der Heiß­
lurttrocknung wurde ,-mit Hilfe einer Modellrechnung unter­
sucht 12/. Sie wurde nur der 'Basis von Kalkulationswert,," 
für einen UT 66 und einer von Hübner i4i vpröHpntli"htrll 
Formel dUM'hgefüht,1. Mit Hilfe dieser Berel'hnuJlgpn WtITO" 
ermittelt, in welchem Umrang die Kosten für Abschreibun­
gen, Zinsen und Instandhaltung bri einer Rii"kflußdaupl' 
von to Jahren und konstanten va,riablen Kosten dip Trock­
nungskosten bei unterschiedlicher Trocknungsstultdenzahl jp 
Jahr und gestaHelten Durchsatzleistungen beeinflussen. [)ir 
Trocknungszeit wurde im Bereich von 3000 bis 5000 Stundpl1 
in einer Abstufung von 500 Stunden untersucht. 

Um die Problematik zu verdeutliehen. ist fiiI ' di., Dun·h­
sntzleistun(l der Bereich von 1,0 bis 1,8 t/h gewählt worden . 
Die Ergebnisse dieser Berechnungen sind im Bild 3 graphisch 
wiedergegeben . 

Bei Betrachtung der aurgetragenen Werte zeigt sich . oaO 
durch eine Erhöhung der Durchsatzleistung eine stärkere 
Kostendegression zu erreichen ist als dllrch die Erhöhung 
der Trocknungsstundenzahl . 

Die Erhöhung der Durchsatzleistung von 1 t altr 1,1 t Trok­
kenmasse je Stunde wirkt bei 3000 Trocknungsstunden jl' 
Jahr ebenso auf die Kostensenkung wie eine Erhöhung der 
Trocknungsstundenzahl um 500 Stunden. Wird die Durch­
satzleistung von 1 t aur j,5 t Trockenmasse je Trocknungs­
stunde bei 3000 Trocknungsstunden im Jahr erhöht, so kann 
eine Kostensenkung von etwa 110,- Mit Trockenmass .. eI'­
reicht werden. Dagegen führt eine Erhöbung der Trocknungs­
stundenzahl von 3000 aur 5000 Stunden im Jahr bei piner 
gleichbleibenden Durchsatzleistung von 1 I Trockenmasse 
je h nur zu einer Senkung der Troekllullgskosten von etwa 
75,- MIt Trockenmasse. Aus dem Dargelegten ist zu erken­
nen: Beide genannten Faktoren wirken auf einr Kostenspn­
kung, ober bei dem Bemühpn um eine höheT(' Auslastung 
muß mehr als bisher der Schwerpunkt auf die Erhöhung dl'l' 
Durchsatzleistung gelegt werden. Eine Erhöhung der Durch­
satzleistung setzt aber voraus, daß das GrüngIlt weit(lehencl 
vorgewelkt wird. Neben der Senkung der festen Kosten, di .. 
aus Bild 3 ersichtlich ist, werden dadnrch auch oie Hei­
zungsenergickosten, wie oben aufgezeigt, wesentlic-.h g-es .. nkl. 
So wird durch die Erhöhung der Durchsatzleistung·ein .. hö­
here Kostensenkung crreieht. Als ' 1Il1S Bild 3 zu erkenne" 
ist. 

ßilo 3 zeigt aber 'lU('h deutlich, .taO ein" maximale Kosl<'l1-
senkung nur erreicht werden konn, wenn bei einer möglichst 
langen Trocknungszeit eine hohe Durchsatzlei.tung erreieht 
wird. DAS heißt fiir den prakti.<chen Trocknnn(lsbetri .. b O'lS 

Gesamtverfahren Troekengutproduktion so zu nrgonisi .. rrn. 
daß von Beginn der Grünfuttertrocknung bis zur Beendigung­
oer Hackfruchllro('knung hochwertiges Trocknungsgut in aus­
reichender Menge zur Verfügung stehl. Um diese Fordernn/-! 
errüllen zu können, ist es erfordt'rlich: 

den Trockllt!lI(l'Sgutbedari langrristig zn planen IIlId I",i 
der Frnchtfolgegestaltung zu beachten 

während der r.riinfIiLlertroc.knung eine kontinuierliche 
Bereitstellung von hochwertigem Grün- uno Welkg-lIt ZII 

gorantieren 

durch richtige O"ganisation des Erntcverfahl'em eineIl 
möglichst hohen Anteil 'In Welkgut zu erreichen 

:!I!) 



mit Hilft' eines gut organIsIerten Transports die gleich­
mäßige Anlieferung über die geSAmte Trocknungszeit zu 
erreichen 

die technischen, technologischen und regelungstechnischen 
Voraussetzungen zu schaffen, die eine hohe Durchsatz­
leistung, besonders bei Welkgut, ennöglichen 

die Trocknung von Welkgut materiell zu stimulieren. 

ZusllmmenfaR"ung 

Die dargel~ten IInte.rsuchungsergebnisse lassen sich WIe 
folgt zusammenfassen: 

a) Die relativ hohen Kosten der Heißlufttrocknung erfordern, 
Mittel und Wege zu finden, um eine Senkung der Kosten 
je konservierter Nährstoffeinheit zu erreichen. 

b) Der Trockenl1,lassegehalt des Trocknungsgutes beeinflußt 
wesentlich die Kostenentwicklung der Heißlufttrocknun!l. 

c) Der Trockenmassegehalt im Griinfutter ist durch das Vor­
welken zu beeinflussen. Durch das Vorwelken werden 
gesenkt 

die Transportkosten je t Trockenmasse 
die' Heizungsenergiekosten je t Trockenmasse 
die Festkosten je t Trockenmasse. 

d) Die höhere Auslastung der Anlagen ist erreichbar durch 
- die Ausdehnung der Trocknungszeit . 
.:.- Erhöhung der Durchsatzleistung je Trocknungsstunde. 

Oie maximale Kostensenkung wird nur erreicht, wenn bei 
einer möglichst langen Trocknungszeit eine hohe Durchsatz­

...... leistung ~ealisiert wird. 
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Technologische Fragen der Trocknung von gewelktem Grünfutter 

Dr. agr. F. Tack. Universität Rostock. Sektion Landtechnik 

1. Problemstellung 

Gemäß den Beschlüssen des VIII. Parteitages deI" SED 
erfolgt der- schrittweise tJbergang zu industriemäßigen Me­
thoden in der Pflanzenproduktion in der DDR unter den 
Bedingungen der weiteren sozialistischen Intensivierung. 
Eine Hauptaufgabe besteht dabei in dem Erreichen höherer 
und stabiler Erträge. Das gilt insbesondere für die Zweige 
des Futterbaus, um die notwendige Steigerung der Leistungen 
in der tierischen Produktion durch die Bereitstellung quali­
tativ hochwertiger Futterstoffe in ausreichender Menge zu 
sichern. 

Die vergleichsweise hohen Verluste bei der Ente und Kon­
servierung von Futterpflanzen erfordern die Entwicklung 
neuer Verfahren und die Verbesserung vorhandener. 

Die Heißlufttrocknung nimmt unter den gegenwärtig ange­
wandten Konservierungsverfahren eine besondere Stellung 
cin. Verschiedene Merkmale weisen auf ihre besondere Eig­
nung im Rahmen einer industriemäßigen Futter- und Tier­
produktion hin /i/. 

Gegenüber anderen bekannten Konservierungsverfahren be­
sitzt die Heißlufttrocknung den Vorzug geripger Masse- und 
Nährstoffverluste (U. Vor allem die hohen Kosten für die 
Konservierung stehen diesem Vorteil gegenüber. 

Komplexe Rationalisierungsmaßnahmenmüssen darum ,ins­
besondere auf die Verbesserung der Qualität des Produk~ 
und die Verminderung der energetischen Aufwendungen ge­
richtet werden. 

Da die Brennstoff- und Energiekosten mit 25 l?is 35 Prozent 
einen entscheidenden Anteil der Kosten der Heißlufttrock-. 
nung /3/ ausmachen, sind Maßnahmen ZU ihrer Verminde­
rung besonders wirkungsvoll im Hinblick auf die Verbesse­
rung der Wirtschaftlichkeit des Verfahrens. 

Der Energieaufwand wird vor allem durch die je Produkten­
einheit Trockengrüngut zu verdampfende Wassermenge be­
stimmt. Der vermehrte Einsatz von gewelktem Grünfutter 
ist damit eine wesentliche Voraussetzung für die Verminde-
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rung der energetischen Aufwendungen 
Erhöhung der DurchsatzleistiIngen in den 
lichen Trocknungsanlagen. 

2. Durchführung der Untersuchungen 

und für die 
landwirtschaft-

Im folgenden wird über die Ergebnisse der unter Produk~ 
tionsbedingungen durchgeführten mehrjährigen Untersuchun­
gen zur Möglichkeit der Welkgutverarbeitung in Heißluft­
Irocknungsanlagen berichtet /i/. 

Die Aufgabe der experimentellen Untersuchungen, für die 
eine Trommeltrocknungsanlage UT 66i1 ausgewählt wurde, 
bestand darin, die Veränderungen in den Durehsatzleistun-. 
gen sowie in den ene;.getischen Aufwendungen bei der 
Trocknung gewelkten Futters gegenüber der Verarbeit\!ng 
mähfrischen Gutes zu bestimmen. Weiterhin waren Aussa­
gen über das Trocknungsverhalten von Welkgut sowie über 
leistungsbegrenzeride Faktoren und Baugruppen der Trock­
nungsanlage zu treffen, die bei den veränderten technologi­
schen Eigenschaften des Welkgutes auftreten können. Es 
war das Ziel, die Möglichkeiten und Grenzen der· Trock­
nung von Welkgut in Mehrlruchttrocknungsanlagen aufzu­
zeigen und den Trocknungsbetrieben Hinweise für die An­
wendung dieses Verfahrens zu geben. 

Bei der komplexen Betrachtung des Gesamtverfahrens war 
dabei auch der' Einfluß technologisch-technischer Maßnah­
men auf den Welkverlauf und die Möglichkeit der Sicherung 
einer kontinuierlichen Bereitstellung von Welkgut zu be­
achten. 

3. Einfluß des Welkens' auf die Dnrchsatzleistungen 

Von verschiedenen Autoren wurde darauf hingewiesen, daß 
durch das Welken des Grünfutters' auf dem Feld eine SeR­
kung des Energieaufwands bei der Trocknung bei gleich­
zeitiger Steigerung der Trocknerleistung möglich sein müßte 
'14/ /5/ /6/. 
Näch dem Welken des Grünfutters von 85 Prozent Feuch­
tegebalt auf 75 Prozent sind bei der Erzeugung von 1 dt 

agrarledlnlk . 2~. Jg .. Hefl5 . Mal 1974 




